Ein 500 Jahre alter Text, fast 500 Seiten: Warum widmen Sie sich trotzdem diesem Franziskus de Osuna?

„Das Geistliche ABC“ von Franziskus von Osuna wurde von ihm im 16. Jahrhundert geschrieben und gehört seitdem zur geistlichen Weltliteratur. Im deutschsprachigen Raum ist dieses Werk leider kaum bekannt, da es bisher keine entsprechende Ausgabe gab. Bekannt ist „Das Geistliche ABC“ durch Teresa von Avila, die dieses Buch während einer schweren Krankheit zutiefst in sich aufnahm und auf diese Weise das Gebet der Ruhe erlernte, das Franziskus von Osuna „Innere Sammlung“ nannte. Mehrmals spricht die Heilige in ihrer Vita über dieses Buch und seinen Verfasser. Sie schreibt, dass die Spiritualität des Franziskus von Osuna ganz und gar ihr Gebetsleben prägte. 

Ich bin sicher, dass all diejenigen, die sich mit der neuen Ausgabe des „Geistlichen ABC“ von Franziskus von Osuna geistlich beschäftigen, auch heute noch einen überaus großen Gewinn für ihr geistliches Leben erhalten.

Welche seiner geistlichen Lehren ist besonders aktuell?

„Das Geistliche ABC“ - es ist ein sehr umfangreiches Buch - ist nicht nur ein geistliches Lesebuch, sondern auch eine Anleitung zum innerlichen Beten. Das gesamte Werk durchzieht das Thema der inneren Sammlung, die dem Ruhegebet gleichzusetzen ist. Zu unserem oft hektischen und unruhigen Leben muss - wenn es gelingen soll - eine tiefe in Gott ruhende Ruhe hinzu kommen. Falls dies nicht der Fall ist, wird der Mensch krank. Nur Hingabe schafft Rettung. Und gerade diese Hingabe wird von Franziskus von Osuna immer wieder angesprochen und auf ganz praktische Weise empfohlen. So kann man dieses Buch als aktuellen Begleiter sehen, der den Menschen von heute das Bedürfnis innerer Ruhe nicht nur vor Augen führt, sondern auch auf eine bestimmte Art mit ihnen einübt. 
Wie könnte sie ein Mensch von heute umsetzen?

Die geistliche Lehre des Franziskus von Osuna gehört also nicht allein dem 16. Jahrhundert an, sondern ist für uns heute höchst aktuell. Die innere Sammlung ist identisch mit dem Ruhegebet und kann auf ganz einfache Weise sowohl aus dem „Geistlichen ABC“ als auch aus entsprechender Literatur zum Ruhegebet erlernt werden. Es geht darum, mitten in der Aktivität des Alltags Ruhepausen einzulegen, in denen der Betende sich auf Gott ausrichtet - ohne viel Worte zu machen. Zum Ruhegebet werden zweitägige Einübungskurse angeboten, die den Interessierten Sicherheit geben, das Ruhegebet richtig anzuwenden: www.Ruhegebet.de
Sie beschäftigen sich seit Jahrzehnten mit dem Ruhegebet. Was hat es bei Ihnen bewirkt?

Das Ruhegebet hat in einer großen Lebenskrise meinem Leben wieder Sinn, Ausrichtung und Hoffnung gegeben. Ich durfte durch die mir bis dahin unbekannte Erfahrung tiefer göttlicher Ruhe mein Leben neu ordnen, und es erfüllte sich mein seit jeher gehegter Wunsch, Priester zu werden. 
Da der Betende von sich aus nicht aktiv ist, sondern zum Empfangenden wird, dürfen wir sicher sein, dass durch diese Hingabe wir das empfangen, was der Herr für einen jeden von uns vorgesehen hat. Da durch Hingabe Wandlung entsteht, die nur - weil sie im Namen Gottes geschieht - etwas Gutes beinhaltet, habe ich es mir zur Aufgabe gemacht, diese wunderbare einfache Gebetsweise zu lehren und weiterzugeben. 

Daher habe ich auch die „Stiftung Ruhegebet“ gegründet, damit diese Verbreitung des Ruhegebetes auch nach meinem Abschied aus dieser Welt weitergeht.

Wenn jemand damit anfangen möchte: Womit sollte er oder sie beginnen?

Falls man den Wunsch hat, das Ruhegebet zu beten, sollte man zunächst klären, ob man bereit ist, täglich zweimal zwanzig Minuten Zeit Gott zu schenken. Es ist empfehlenswert, das Buch „Das Ruhegebet einüben“ (Herder) zu lesen und sich zu fragen, ob diese Gebetsweise in mein Leben passt. Es besteht die Möglichkeit, durch Literatur das Ruhegebet zu erlernen. Sicher ist man jedoch, wenn man einen zweitägigen Einübungskursus in einer Gruppe Gleichgesinnter besucht. 
Was ist für Sie persönlich das "A" eines geistlichen Lebens?

 

Das Wichtigste eines geistlichen Lebens ist für mich die Hingabe, wie sie Maria am Beginn des Christus-Ereignisses vorlebt, und Jesus Christus sie uns in der dritten Vaterunser-Bitte lehrt. Hier stehe nicht ich mit meinen Wünschen und Vorstellungen im Mittelpunkt des Geschehens, sondern ich wende mich empfangend an den Herrn und opfere ihm für die Zeit des Betens all meine Gefühle, Gedanken, Worte und Werke auf. Dieses Abgeben und Loslassen muss eingeübt werden, da das Ego sich immer wieder in den Vordergrund drängt. Das Ruhegebet, das seinen Ursprung in Johannes Cassian (360 - 435) hat, ist der einfachste und wirkungsvollste Weg der Hingabe, der mir in meinem Leben begegnet ist. 
Franziskus von Osuna hat in seinem Werk „Das Geistliche ABC“ die cassianische Lehre aufgegriffen und mit seinen Gebetserfahrungen verbunden. 
